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Heute in der CZ

Kurz & Bündig

Chemie-Nobelpreis für 
Göttinger Physiker Hell
Der Göttinger Forscher 
Stefan Hell sowie 
zwei Amerikaner 
erhalten für 
ihre Arbeit den 
Chemie- 
Nobelpreis.

Weltspiegel 
Seite 8

„Möchte den Menschen 
Mut machen“
Sie möchte Mut machen: 
Sabine Winnacker 
kämpft sich 
nach einer 
Hirnblutung 
zurück ins 
Leben.

Lokales 
Seite 10

Unbekannter zerstört 
Erinnerungsorte
Ein Unbekannter zerstört im 
Landkreis Celle 
Erinnerungsorte an Opfer 
von Verkehrs
unfällen. Ein 
weiteres Kreuz 
wurde gestohlen.

Lokales 
Seite 17

Kurzarbeitergeld 
erneut für zwölf Monate

BERLIN. Die Bundesregie-
rung plant die Bezugsdauer für 
das Kurzarbeitergeld auch 
2015 auf bis zu zwölf Monate 
zu verlängern. Eine entspre-
chende Verordnung wird zur-
zeit vorbereitet. Gesetzlich ist 
das Kurzarbeitergeld eigent-
lich auf maximal sechs Monate 
begrenzt. Die Bundesregie-
rung hatte die Bezugsdauer 
allerdings schon in den ver-
gangenen Jahren auf das 
Doppelte ausgedehnt. Idee 
des Kurzarbeitergeldes ist es, 
bei Auftragsflauten Entlassun-
gen zu verhindern.

Sterbehilfe: Künast 
gegen Vereinsverbot

BERLIN. Die Grünen-Politi-
kerin Renate Künast ist gegen 
ein Verbot von Sterbehilfe-Ver-
einen, wie es weite Teile der 
Union und einige SPD-Abge-
ordnete fordern. „Man findet 
keinen wissenschaftlichen Be-
leg dafür, dass Sterbehilfever-
eine eine Gefahr wären, weil 
sie Menschen zum Suizid 
drängen“. sagte die Vorsitzen-
de des Rechtsausschusses im 
Bundestag. Es sei falsch, die 
Suizidbeihilfe für Personen zu 
erlauben, für Vereine jedoch 
nicht.

Deutschland hat 
jede Menge Holz

BERLIN. In deutschen Wäl-
dern ist der Holzvorrat europa-
weit am größten. Wie aus dem 
Waldinventurbericht der Bun-
desregierung hervorgeht, 
übersteigen die Vorräte sogar 
die der Länder Skandinaviens, 
die bekannt sind für ihre gro-
ßen Wälder und intensive 
Holznutzung. Der Holzvorrat in 
deutschen Wäldern liegt dem 
Bericht zufolge bei 3,7 Milliar-
den Kubikmetern. � Seite 5
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Celler Trasse prüfen
Das Unternehmen Tennet will 
für die Stromtrasse Suedlink 
die Celler Variante der 
Netzagentur zur Prüfung 
vorlegen.� Seite 15

Mesut Özil lange verletzt
Schwerer Schlag für die 
deutsche Fußball-National-
mannschaft und den FC 
Arsenal: Mesut Özil fällt zehn 
bis zwölf Wochen aus.�Seite 25Heute
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Warten auf Rententipps
Durch die Neuerungen bei der 
Rente ist der Bedarf an 
Beratungen sprunghaft 
gestiegen – damit hat sich die 
Wartezeit verdoppelt.� Seite 11

Wieder Häftling geflohen
Aus der JVA Moringen ist ein 
Häftling entkommen. Unter-
dessen wurde der bei der 
Einheitsfeier geflohene Mann 
gefasst.� Seite 5

NIEDERSÄCHSISCHE NACHRICHTEN

CELLE. Aggressionen, wie sie 
Celle noch nicht erlebt hat, An-
griffe mit Dachlatten, Flaschen 
und Steinen auf Polizeibeamte 
und mehr als 400 aufgebrachte 
Menschen auf den Straßen, die 
nur durch ein Großaufgebot 
der Ordnungshüter auseinan-
dergehalten werden können – 
solche Szenen, wie sie sich am 
Dienstagabend in Neuenhäu-
sen abgespielt haben, sollen 
sich nicht wiederholen. Das ha-
ben gestern Vertreter der Cel-
ler Eziden und Muslimen noch 
einmal bekräftigt. Gemeinsam 
betonten sie, dass sie keinerlei 
Gewalt duldeten. Gestern 
Abend blieb es ruhig.

„Wir wenden uns an die Öf-
fentlichkeit, weil wir den Frie-
den in Deutschland wahren 
wollen“, sagte Tahsin Ipek aus 
dem Vorstand des Ezidischen 
Kulturzentrums (EZK). Vor den 
Kameras des Fernsehsenders 
Sat.1, des Videoteams der Cel-
leschen Zeitung und weiteren 
Medienvertretern, unter ande-
rem aus Hannover, gaben Ipek 
und Zalimkhau Kharatchoev, 
der oberste Vertreter der 
Tschetschenen in Celle, eine 
Erklärung ab. „Wir lehnen jeg-
liche Gewalt ab und distanzie-
ren uns davon“, sagte Ipek, 

„wir wollen ein Zeichen setzen, 
dass diese Menschen keinen 
Spielraum geben, diesen Frie-
den zu stören.“ Kharatchoev 
ergänzte, dass man gemeinsam 
mit der Jugend reden und 
arbeiten müsse, um Lösungen 
zu finden.

Daran arbeiten die beiden 
Gemeinden. Der Vorstand des 
EZK rief gestern Abend eine 
Versammlung ein, um über die 
Ergebnisse des „Friedensgip-
fels“ zu informieren. Ipek zeig-
te sich optimistisch, dass die 
Botschaft auch die Jugendli-

chen, die nicht aus Celle kom-
men, erreichen werde. Gleich-
zeitig forderte er die Bundesre-
gierung und insbesondere die 
Polizei auf, intensiver gegen die 
Störenfriede vorzugehen. 
„Egal, ob Ezide, Muslim oder 
Christ – wer versucht, den Frie-
den zu stören, muss wegge-
sperrt werden“, sagte Ipek.

Kharatchoev sagte, dass eine 
unbekannte Gruppe außerhalb 
Celles versuche, Unfrieden zwi-
schen Eziden und Muslimen zu 
stiften: „Wir müssen rauskrie-
gen, wer das ist.“
� Christopher Menge
� Seite 2

„Wir dulden keine Gewalt“
Celler Eziden und Muslime treten gemeinsam vor die Presse

Vertreter der Celler Eziden und Muslimen haben 
gestern noch einmal ein deutliches Zeichen 

gegen Gewalt gesetzt. Gemeinsam traten sie 
vor Medienvertretern aus Presse und Fernsehen 
auf und verurteilten die Ausschreitungen in Celle 

aufs Schärfste und forderten ein Ende  
der gewalttätigen Auseinandersetzungen.

KOBANE. Die Lage in der 
von der Terrormiliz Islami-
scher Staat (IS) eingekessel-
ten Stadt Kobane in Nordsy-
rien wird immer unüber-
sichtlicher. Zunächst war 
gestern von einem Teilrück-
zug der Dschihadisten be-
richtet worden. Augenzeu-
gen sagten aber, es gebe wei-
ter heftige Gefechte auch in-
nerhalb des Grenzortes. 
Nach mehreren neuen Luft-
angriffen der internationa-
len Koalition auf IS-Stellun-
gen seien die Kämpfe in der 
Stadt jeweils einige Stunden 
abgeflaut, um danach mit al-
ter Heftigkeit fortgesetzt zu 
werden, hieß es.

Wie aus einer vertrauli-
chen Lageeinschätzung des 
Bundeskriminalamts (BKA) 
hervorgeht, fürchten die Be-
hörden eine Eskalation der 
angespannten Situation zwi-
schen Kurden und Islamis-
ten in Deutschland. Die Ein-
nahme Kobanes „mit denk-
baren Massakern an der Be-
völkerung“ stellten „unter 
Gefährdungsgesichtspunk-
ten betrachtet“ für Deutsch-
land die nächste Eskala-
tionsstufe dar, berichtete 
„Spiegel online“ aus dem in-
ternen Papier. (dpa) � Seite 3

Erbitterte 
Kämpfe  

um Kobane

CELLE. Die niedersächsi-
schen Schulleiter haben mehr 
Unterstützung beim gemeinsa-
men Unterricht von Kindern mit 
und ohne Behinderung gefor-
dert. „Das Land und die Kom-
munen müssen ausreichend 
Ressourcen zur Verfügung stel-
len“, sagte Brigitte Naber, Lan-
deschefin des Schulleitungsver-
bandes Niedersachsen, gestern  
bei der Herbsttagung in der Cel-

ler Congress Union. Im Moment 
mangele es an Zeit und Perso-
nal, um allen Jungen und Mäd-
chen gerecht werden zu kön-
nen. Wenn es keine Entlastun-
gen geben werde, werde die In-
klusion in den Lehrerzimmern 
nicht mehr als Zugewinn, son-
dern als Bürde wahrgenom-
men, warnte Naber.

Seit August 2013 haben El-
tern behinderter Kinder einen 

Anspruch darauf, dass ihr 
Nachwuchs eine reguläre Schu-
le besuchen darf. In der Vergan-
genheit hatten sie oft darum 
kämpfen müssen. Landesweit 
gibt es etwa 39.000 Jungen und 
Mädchen mit Förderbedarf. 

Niedersachsens Kultusminis-
terin Frauke Heiligenstadt 
räumte vor etwa 500 Schullei-
tern ein, dass es bei der vor 
einem Jahr gestarteten inklusi-

ven Schule noch Nachbesse-
rungsbedarf gibt. „Es ist in der 
Tat nicht alles sofort und unver-
züglich umsetzbar“, sagte die 
SPD-Politikerin.

Unter anderem werde das 
Land die Studienplatzkapazität 
für das Lehramt Sonderpäda-
gogik um 250 zusätzliche Ba-
chelor- und Masterplätze aus-
bauen, kündigte Heiligenstadt 
an. Zu diesem Schuljahr hatten 

dutzende Stellen für Sonderpä-
dagogen nicht besetzt werden 
können, weil qualifizierte Be-
werbungen fehlten. Der nieder-
sächsische Verband Bildung 
und Erziehung forderte, auch 
die Kapazität für berufsbeglei-
tende Studiengänge Sonderpä-
dagogik auszubauen. Alle Leh-
rer sollten die Möglichkeit be-
kommen, sich nachzuqualifizie-
ren. (lni)

Land will mehr Sonderpädagogen ausbilden
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Frieden stiften: Das wollen 
die Vertreter der Eziden und 
Muslime, hier Tahsin Ipek 
(links), Sulichau Charat-
schoewa und Zalimkhau 
Kharatchoev (rechts), die  
gemeinsam vor die Kamera 
traten und ein Ende der  
Auseinandersetzungen 
forderten.

www.czurl.de/video

Video ansehen
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Die Basilika St. Clemens in 
Hannover hat gestern eine 
Mütze verpasst bekommen. 
Industriekletterer brachten auf 
der Kuppel der größten 
katholischen Kirche in Hanno-
ver eine Strick-Installation der 
Künstlerin Mansha Friedrich 
an. 120 Strickerinnen fertigten 
für die Aktion über 200 Meter 
lange und rund 400 Kilo 
schwere Strickbahnen an. Die 
Kirche gab das Kunstwerk bei 
der Künstlerin in Auftrag, um 
damit auf das 1200-jährige 
Bestehen des Bistums 
Hildesheim hinzuweisen, zu 
dem Hannover gehört. Die 
Strickmütze soll einen Monat 
auf der Kirche bleiben. Später 
werden die Strickteile für einen 
guten Zweck verkauft. (lni)

Basilika  
bekommt 
Strickmütze
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Sie machen Urlaub...
Ihre CZ 

senden wir
an Ihre 

Urlaubsadresse:

Kurzer Anruf genügt:

Tel. 0800 1432110 *

* kostenfreie Service-Rufnummer

www.cellesche-zeitung.de
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